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Eins weitere Gruppe von Kämpfen entspann sich im

Ostabschnitt des aufzugedenden Gebietes. Hier war es bei
dem Dorfe Warlencourt  besonders wichtig, das feind¬
liche Nachrücken nach Kräften aufzuhallen. Mir Freuden
entsprach die Truppe dieser Aufgabe. Die in diesem Ab¬
schnitt ausgestellten Divisionen hatten seit Anfang Novem¬
ber die an und für sich infolge der tiefen Lage und des
moorigen Untergrundes schlechten, im Kampfe entstandenen
und Anfangs nur aus Granattrichtern bestehenden Stellung-
gen befestigt und ausgebaut, und jetzt mußte ohne Zwang
zurückgegangen werden, obwohl der Gegner sich an diesen
Stellungen so oft den Kopf eingerannt hatte! Die Vor¬
bereitungen waren schwierig, denn der Feind durste nichts
merken. Dabet konnte es keinem Zweifel unterliegen, daß
er wenigstens im allgmeinen unterrichtet war, was beoor-
stand. Er mußte wissen, daß rückwärts unserer vordersten
Linie eine Anzahl guter Stellungen entstanden war. Ader
es stellte sich sofort nach Beginn der Bewegung heraus,
daß dem Feinde wenigstens der Zeitpunkt unseres Zurllck-
gehens verborgen geblieb-n war, daß er also die vorgenom¬
menen Sprengungen und Zerstörungen nicht erkannt hatte,
»nd unsere Künsten Hoffnungen sahen sich übertroffen, als
der Gegner mit Artillerie und Maschinengewkh en noch
tagelang die verlassenen Stellungen befeuerte. Das ist dem
hervorragenden Verhalten unserer Patrouillen zu verdanken,
die in den verlassenen Gräben wacker ausharrten. Trotz
der Gefahr, überrannt oder abgeschnitien zu werden, ver¬
standen sie es, dem Feinde dauernd das Weiterbestehm der
vollen Besatzung oorzuiäuschen. Als sie merkten, daß
diese Absicht gelang, hatten sie sogar die Kühnheit, über
unsere längst von den Hauplkrästen geräumten Gräben vor-
zustoßen, und es kam zu Patroutllenzusammenstößen im
Borgelände ohne jeden Rückhalts Hierbei wurde festgestellt,
daß der Feind nach wie vor an seinen Drahthindernissen
arbeitete. Die Täuschung war also vollkommen gelungen.

Erst am dritten Tage nach der Räumung kam der
Feind dahinter, daß eine Veränderung oorgegangen sei,
und alsbald begann er auch seine Artillerie vorzuziehen,
wußte aber noch nicht, wie w it wir eigentlich zurückge-
gangens-ien. und streute deshalb planlos das Hintergründe

Vev Meg «les LeLÄens.
Roman aus dem Schwedischen von E. Kuylenstierna -Wenster.
111 (Nachdruck verboten.)

„Wollen sich die Herren etwa drücken?"
„Sie können nur von mir eine Erklärung ver¬

langen", sagte Alf , indem er aufstand, „Herr Leutnant
von Hartoig ."

»Kennen Sie mich, Herr ! — Sind Sie — ei verflucht!
Eie sind ja Ingenieur Malmberg . Aber in diesem Punsch¬
aualm soll der Teufel etwas sehen!"

Darauf schlug Melker Malmberg höchst freundschaftlich
auf die Schulter und schien seine Mißstimmung vollständig
vergessen zu haben ; er wurde vertraulich freundlich und
lehnte sich schwer gegen Alf , den er mit seinen schwimmen¬
den Augen anblinzelte.

»Sie ist verdammt süß, die Kleine . Prost , Schwager !"
Alf rührte sein Glas nicht an ; er runzelte die Stirn

und sagte scharf: „Ich trinke nicht mit Ihnen , Sie haben
schon zn viel , Herr Leutnant ."

, starrte den andern an, und in Alfs Blick lag
! " Es , das den jungen Marssohn eine Weile nüchtern
' Mt einem verlegenen Lachen machte dieser kehrt

"nd gmg an seinen Tisch zurück.
- Hotel verabschiedete sich Alf sofort von den

HEe allerlei Anspielungen wegen seiner
^ Verlobung " über sich ergehen lassen müssen,

x. u Rauch ohne Feuer " und „Kinder und Narren
die Wahrheit", damit tat der sprichwörterliebende

Doktor Ram seine Ansicht kund. ,
»tnk- ' / erklärte indes kurz und bündig , daß eine solche
«Mpielung eines jeglichen Grundes entbehre, er habe
mwt tue Ehre, Fräulein von Hartvig näher zu kennen,
mw verspüre durchaus keine Lust, als Ehekandidat auf-

er dann mit raschen Schritten durch die ziemlich
menschenleeren Straßen wanderte , beschäftigte ihn Melters

der verlassenen Stellungena . Allmählich wurden seine
Patrouillen kühner: der Grund dieses gesteigerten Selbst-
bewußtseins war allerdings an ihrem — schwankenden
Gange zu erkennen.

Nunmehr zogen sich unsere Vortrupps allmählich in
eine weiter rückwärts gelegene Linie zurück und hielten
nur noch die sogenannte„Bastion", eine Höhe nördl.ch des
Dorfes Warlencourt,  die nach Süden und Westen im
Bogen vom „Warlencourt-Riegel", noch Osten vom „Leip¬
ziger Riegel" umschloßen war. Auf dieser sich stark im
Gelände abhebenden und einen Angriff geradezu heraus¬
forderten Vorstellung lag nun alsbald schweres feindliches
Feuer.

Nur durch eine flache Mulde von der „Bastian" ge¬
trennt. hob sich, nach Südosten bis Osten sich hinziehend,
die hochgelegene Gruppe der Dörfer LeBarque . Ltgny-
Thtlloy und Thalloy  ab ; auch diese lagen natürlich
völlig in Trümmer. Hier nisteten sich, aus der englischen
Linie oorspringend allmählich feindliche Patrouillen und
dann auch stärkere Kräfte ein. Das l gte den Gedanken
nahe, d rch einen k«ästigen Gegenstoß den in die Dörfer
vorgedrungenen Feind „abzukneisen".

Aus diesen Erwägungen ergab sich der Aufbau Zeines
größeren Gegenangriffs, der am 2. März zur Ausführung
kam. Dieses Unternehmen, das seines dramatischen Ver¬
laufs wegen einer eingehenderen Schilderung wohl wert
wäre, kam zwar nicht zur vollen Entwicklung, weil gleich¬
zeitig ein heftiger Angriff der Engländer aus „Bastton"
einsetzte. Diese mußte nach hitzigen Kämpfen dem Feinde
überlasten werden, aber die Haltung der Verteidiger war
über jedes Lob erhaben. Die schließltche Räumung erfolgte,
den Weisungen zur planmäßigen Aufgabe entsprechend, nach
erbittertem und für den Feind verlustreichem Widerstand,
und es wurde dabei das gisamte eingebaute Material, an
Maschinengewehren und Minenwrrfern bis uf das letzte
Siück zurückgeschafft, vor allem aber auch die Verwundeten.
Nicht einmal die Toten ließ man in der Hand des Feindes.

Durch di,sn Ausgang des Kampfes um die „Bastion"
wurde dem Erfolg des Unternehmens gegen die Dorfgruppe
ein gewisser Eintrag getan, da es sich in feiner rechten
Flanke der Deckung entblößt sah. Dennoch gelangten die
angesetzten Kompanien in konzentrischem Zusammenwirken
in die Dorsstätten hinein und kehrten ptanmöß'g in die

Äußerung doch unwillkürlich . Er war nicht eingebildet
eigenliebig , wußte aber mit dem Selbstvertrauen seines
kalten, klugen Kopfes recht wohl , was er wert war und
daß er eine Zukunst hatte, wenn er es nur verstand,
seinen Weg richtig zu gehen, das heißt seine Füße in die
Fußstapfen seiner Vorgänger zu setzen; denn neue Wege
waren verpönt.

Ebensogut wußte er auch, daß Hartvigs blutarm waren
und daß die Baronin sich alle Mühe gab, die Töchter an
den Mann zu bringen . Annehmbare Freier wuchsen indes
nicht auf den Bäumen und - Eine heiße Älutwelle
stieg Alf ins Gesicht. Sollte man ihm hier eine Falle ge¬
stellt haben, und konnte Gunvor mit im Komplott sein?
Doch da tauchten plötzlich die großen strahlenden, ernsten
Augen vor ihm auf . „Nein , sie steht außerhalb , sie muß
außerhalb stehen", sagte er sich mit fast unnatürlicher
Energie . Ihr Streben während der Rechenstunde und in
dem Sprachunterricht war so aufrichtig , war so unablässig
und unpersönlich auf ein Ziel gerichtet, nein , es wäre
schändlich, wenn er ihr Hintergedanken über ihre Absichten
zutraute.

Und doch . . . das geweckte Mißtrauen plagte ihn so
sehr, daß er in der Nacht kein Auge schloß. Als er am
Morgen aufstand hatte es sich als ein stechendes Gefühl
der Unsicherheit in seiner Seele eingenistet , und er beschloß,
sich so unnahbar wie nur möglich gegen das junge
Mädchen zu zeigen.

Am nächsten Morgen fragte Frau Malmberg : „Hast
du das Briefchen auf deinem Schreibtisch gesehen? Ein
hübsches junges Mädchen hat es in der Dämmerung für
dich abgegeben."

Alf ging hastig in sein Zimmer zurück — ja, da lag
es unter dem Briefbeschwerer . Nachdem er einen Blick
auf die mit einer etwas kindlichen Hand geschriebenen
Adresse geworfen hatte, machte er den Umschlag auf . Eine
Zehnkronennote sowie eine mit einer Krone geschmückte
Visitenkarte lagen darin , und unter dem gedruckten
„Gunvor von Hartvig " stand: „Ich danke Ihnen herzlich
für das Darlehen und bitte um Entschuldigung , daß ich

Gräben zurück, wobei sie eine erhebliche Anzahl Gefangener
mitsührten, darunier auch mehrere Osfiziere. Leider haben
sich die Engländer bei diesen Gefechten wiederum völker¬
rechtswidriger Mittel bedient. Es ist unzweifelhaft erwiesen,
daß sie es versucht haben, einen zerschossenen, deutschen
Grabenmörser auf einer Krankenbahre, mit der Roten-
Kreuz-Flvgzs bedeckt, zurückzuschaffen. An einer anderen
Stelle hat eine Abteilung, welcher es gelungen war, um
die Flanke einer unserer Kompanien herumzukommen, sich
dieser von hnten genähert, nachdem sie ihre flachen Stahl¬
helme mit deutschen vertauscht halten. Beide schmählichen
Kriegslisten sind rechtzeitig erkannt und sowohl der „Der-
wundeten-Transport" als auch die „Flankendeckung" durch
Maschinengewehrfeuer bis aus den letzten Mann vernichtetworden.

Auch bei den Kämpfen des Ostabschnitls bewährte sich
der slischfröhliche Angriffsgrist, der unsereT uppen beseelt.
In großer Ueberzohl drängten sich die freiwillig sich Mel¬
denden zu den Patrouillen wie zu den größeren Unter¬
nehmungen und wetteiferten, um dos Gelingen des Ganzen
stcherzustellen.

Es ist nicht deutsche Art, Rückzugsbewegungen, auch
wo solche ohne  Druck und Einwirkung des Gegners er¬
folgen und ln ihrer Durchführung weit über da» erhoffte
Maß hinaus gelingen, als Siege zu feiern. Die „triumphale
Lcpiidaiion des Gallipoli-Unternehmens", die „geniale
Räumung Polens" überlaffen wir unseren Feinden. Den¬
noch haben wir das Recht, auf das Gelingen der Rück¬
verlegung unserer Front beiderseits des Ancre-Baches mit
Stolz und Genugtuung hinzuweisen. Liefert sie doch den
Beweis, daß, wie die Heimat, so auch die Truppe in un¬
bedingtem Vertrauen zu ihrer Führung auch dann oerbarrt,
wenn es gilt, aus höheren Rücksichten das schwerste Opfer
zu bringen, das dem Soldaten überhaupt zugemutet werden
kann: auf Befehl eine mit Einsatz der besten Kräfte durch
M nate hatten Ringens hindurch zähe verteidigte Stellung
planmäßig aufzugeben, ohne den Feind auf der Klinge zu spüren.

Helft»»seren Heide«z«Wasser»ndz»Lande>
Zeichnet die 8 . Kriegsanleihe!

es erst einen Tag später zurückerstatte, als wir ausgemacht
hatten."

Sollte sie sich die Ergebenheit von jemand erschleichen
wollen ? Er schüttelte langsam den Kopf , legte die Bank¬
note in seine Brieftasche und nahm die glatte Visiten¬
karte in die Hand . Ein einziger Ruck, und er hatte sie
entzweigerissen . Noch einmal riß er die Teile durch und
warf dann unnötig heftig die Fetzen in den Papier¬
korb. Es beschäftigten ihn sich allerhand widersprechende
Ideen.

Ein einziges Mal hatte er ein Gedicht gemacht, da¬
mals als er im Ausland war . Jetzt bekam er plötzlich
Lust, es wieder zu lesen, und er hatte noch reichlich Zeit svor seiner Bureaustunde.

„Alf kommst du zum Frühstück?" fragte die Mutter
an der Tür.

„Ja , sofort." Rasch schob Alf die schon geöffnete
Schreibtischschublade wieder zu und begab sich ins Eß¬
zimmer . Während er dann etwas zerstreut sein Frühstück
verzehrte , erzählte er der Mutter dies und jenes vom
geistigen Tage und auch von der lustigen allzu ausgelassenen
Stimmung im Cafs , aber kein Wort von Meller von
Hartvig und dessen Auftreten.

Als Frau Malmberg ihrem Sohn in den Über¬
zieher hineinhalf , was sie trotz seines täglichen Wider¬
spruchs nicht lassen konnte, fragte sie schüchtern: „Du!
hast doch wohl den Brief gefunden , von dem ich vorhin
sprach?"

„Ja , allerdings ."
„Ach, ich habe es auch schon zu Vater gesagt , daS

junge Mädchen, das ihn brachte, sah so lieb und hübsch
aus , daß man sie am liebsten näher kennenlernen möchte.
Aber - "

„Aber ? Was willst du sagen, Mutter ?"

(Fortsetzung folgt .)

;>



Die Knegsereiguisse-er letzten Woche.
(Abgeschlossen am 22. Mürz.)

Zwei Ereignisse von weittragender Bedeutung beherr¬
schen das Kriegsbild der vergangenen Woche: Das Zurück¬
nehmen unse er Front im Westen und die Revolution in
Rußland. Inwieweit durch die letztere der Verlaus des
Krieges beeinflußt wird, läßt sich noch nicht klar erkennen,
da sich die Revolution im Anfangsstadium befindet und
wir auf wld rspruch volle, gefärbte Meldungen angewiesen
find. Im W.ste-i dagegen ruht unser Urteil auf zuver¬
lässiger Grundlage.

Das Zmücknehmrn unserer Front zwischen Arras und
Soiffons har sich ohneG ärung durch den Feind plan¬
mäßig vollzogen. Dem Feinde sind weder Geschütze noch
Maschmrngeweh' e, noch irgendwelche Beute in die Hände
gefallen. Unsire Verluste sind äußerst gering. Die Fran¬
zösin geben in ihr.m Heeresbericht vom 17. Mürz nach¬
mittag« s wa 100 Mann an, die Engländer überhaupt
keine Zahl. Dagegen haben die Engländer wie auch die
F onzr-s.n bei ihrem Nachrücken ziemlich erhebliche Ver¬
lest- eriitle.'.

Im allgemeinen sind die Franzosen am 17., 18. und
19. März etwas rascher vorwärts gekommen als die Eng¬
länder, da wir in diesem am weitesten nach Südwesten vor-
sprmgenden Frontabschnitt naturgemäß am raschesten zu-
rückg gangen sind. Am 20. März hatten die Französin
mit ihren vordersten Abteilungen ungefähr den Abschnitt
der Mette südlich Chauny erreicht. Nördlich der Oise
arbeiteten sie sich gegen den Crozat-Kanal vor. Ihr linker
Flügrl besetzte mir Kavallerie vorübergehend Roupy (12V,
Kilometer südwestlich St . Quentin), das von dieser aber
wieder geräumt werden mußt..

Am 21. Mä z kam die Vorwärtsbewegung der Fran¬
zosen zum Stchen. An einzelnen Stellen wie an der Aisne,
östlich Soissons, wurden die vordersten Abteilungen der
Franzosen wieder zurückgeworfen.

Die Engländer gewannen im Anschluß an die Fran¬
zosen langsam an Boden und hatten bis zum 21. März
mit ihren Spitzen etwa die Linie nordwestlich Roupy—
Roisei- Bertiricomt- Gegend südöstlich Arras erreicht. Auch
ihre vordersten Abteilungen mußte an einigen Stellen vor
unseren Nachhuten wieder zurückgehen.

Das Nachrücken ist unseren Feinden recht schwer ge-
gemacht worden. Aus ihren Berichten geht hervor. Laß die
Täler des Cwzat-Kanals und der Mette unter Wasser ge¬
setzt und Ortschaften, die dem Feind Unterkunst und Stütz¬
punkte bieten könnten, in Asche gelegt worden sind.

Die ungsArte und unbemerkte Räumung und Los¬
lösung vom Feinde verdanken wir in erster Linie der grün¬
den Führung ud dem geschickten Verhalten unserer Trup¬
pen, die sich wieder ihren Feinden weit überlegen gezeigt
hahen. Die feindliche Ausklärung hat völlig versagt. Wir
verstehen jetzt die große Bedeutung der schweren Luftkämpse
der letzten Wachen, in denen unsere Luftstreitkcäsie den
französischen und englischen Fliegern außerordentlich hohe
Verlusteb.ibrachten und ihnen jeden Einblick in und hinter
unsere Front verwehrten. Ebenso wenig haben die berühm¬
ten englischen und französischen Patrouillen gegen,ber un¬
seren sehr geschickt geführten und umsichtig handelnden Of¬
fizierpatrouillen und Nachhuten erreicht.

Auch unsere Maßnahmen zur Abwehr der feindlichen
Spionageh .ben sich glänzend bewährt. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß unsere Absichten den Tausenden
von Franzosen, die sich in dem geräumten Gebiet befunden
haben, bekannt gewesen find. Die Franzosen und Englän¬
der jenseitsu .secer Front haben" jedoch keinerlei Nachricht
erhalten, weder über Zeit noch Ort, noch Umfang der
Räumung. Der Weg dor hin war erfolgreich verbaut.

Don dm Kriegsereignisfen an der Westfront ist ferner
der energisch geführte und siegreiche Vorstoß im Südostreil
des Waldes von Malancoutt zu erwähnen, bei dem wir
8 Offiziers und 485 Mann, Maschinengewehre und Minen-
werser erbeuteten.

Im Osten nimmt die russische Revolution anscheinend
immer größeren Umfang an und zieht immer weitere Kreist
in die Verwirrung hinein. Die Hauptursaches r den
Ausbruch der revolutionären Bewegung ist in der mangeln¬
den Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln in¬
folge der sich immer mchr steigernden Tra.-sportschwierig-
detten zu suchen. Wenn die neue Regierung der Ernäh-
rungsschw ettgdeiten Herr werden will, so dürste dies kaum
anders als aus Kosten der Truppenernährung geschehen
können. Das aber dürfte auf die Armeen nicht ohne
Einfluß sein Dazu kommt, daß unter Len verschiedenen
Armeesährern keine Uebereinstimmung herrscht. Einige
hrdm sich der revolutionären Regierung ängeschlossin, andere
sollen dem Zaren treu geblieben sein. Und wie weit unter
Len Truppen im Innern des Lande» die Demoralisierung
Platz gegriffen hat, beweist die an zahlreichen Stellen er-
folgte E mordung von Offizieren. Daß in der Marine
die R volmron zu bedenklicher Lockerung der Disziplin ge¬
führt htt, erhellt aus der Ermordung des Oberkommandie¬
renden der Ostseeflotte.

Auch läß! sich noch kein Urteil darüber gewinnen, wie
. sich di; sozialistische Arbeiterpartei stellen wird. Zweifellos

ist sie sriedenssreundlich. Eine Einstellung der Arbeit in
den Fabriken für H-ereebedars muß jedoch aus die Front
sehr bcld von nachteiligem Einfluß sein. Auch mit der
Partei des hohen Adels, die in der Armee stark vertreten
und zwttfellos dem Zaren treu ist. muß die R gierung
rechnen, und es kann die Sympathie der russischen Evelleute
nicht besonders heben, wenn ste sehen, daß ein großer Tett
des Grundbesitzes ihrer Familien zum Staatseigerttum er¬
klärt wird.

Ern abschließendes Urteil über die Folgen der revolu¬
tionären Bewegung und ihren Einfluß auf den Verlaus des
Krieges kann man vorsichtigerweise jedoch nicht abgeben,
denn alle Nachrichten, die zu uns dringen, gehen über die
ruffische Telegraphenagemur, die ganz in den Händen der
neuen Regierung ist. und werden außerdem noch von den
Eng ändern kontrolliert. So viel aber scheint sicher, daß
ein Staat, der mit schweren inneren Krisen kämpft, einen
Krieg nach außen nicht mit dsr nötigen Kraft zu führen
vermag.

In gewisser Beziehung scheint sich der Einfluß^er
Revolution aus dis Front geitent gemacht zu haben, denn
es ist seit ihrem Beginn zu keiner ernsten Gesechtshandiung
gekommen. Der Russe verhielt sich ruhig. Immer waren
wir die Angriefer, und unsere Truppen stießen, wie jüngst
bei Saderesina, auf ganz geringen Widerstand.

In Mazedonien  ist die zehntägige Schlacht um
die Höhe nördlich von Monaft'r zu Ungunsten der Fran¬
zosen entschieden. Wir h^beu überall die gewonnenen
Stellungen gegen stärkste Angriffe behaupte;, die Franzosen
in der Srenenge abzewiesen und anfängliche geringfügige
Vorteile der Engländer östlich des Dorjanfecs ihnen wieder
entrissen.

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Gruße- Hauptquartier, 26. März.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Kanal von La Bassee, und auf dem Süd¬
ufer der Scarpe, war gestern der Geschützkampf
heftig.

Im Hügelgelände südwestlich von St. Quen¬
tin stießen unsere Truppen gegen die über den
Somme- und Crozatkanal vorgedrungenen fran¬
zösischen Kräfte vor und fügten ihnen in heftigen
Gefechten starke Verluste zu. 100 Gefangene, .
mehrere Maschinengewehre und ein Infanterie- -
geschütz sind eingebracht worden. j

Oestlich des Aüettegrundes, und gegen diej
Linie Lew lly—Neuville, führte der Gegner erheb- !
liche Teile mehrerer Divisionen, nach lebhaftem
Artilleriefeuer, zum Angriff gegen unsere vorge¬
schobenen Abteilungen, die den an einzelnen Stel¬
len dreimal anlaufenden Feind verlustreich ab¬
wiesen.

Bei Craonelle, nördlich der Aisne, ist ein
Vorstoß der Franzosen im Nahkampf gescheitert.

Am 24. März, abends, griff ein Fliegerge¬
schwader Dünkirchen an. Mehrere Brände wur¬
den beobachtet.

Gestern verlor der Feind im Luftkampf 11
Flugzeuge.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

„Efeu" (etwa 500 T ) 5) Die amerikanischen Dampfer
„Illinois" (5225 L ), und „City of Memphis" (5252
T ). der spanische Dampfer„Biviria" (3034 T ) und der
holländische Dampfer„La Campine" (2557 T ). 6) An
Schiffen, deren Namen beim Nachtangriff oder weil sie keine»
Namen an der Bordwand führten, nicht festgestellt werde»
konnte, wu den vernichtet: Ein unbekannter beladener Damp¬
fer vo2 etwa 3000 Tonnen aus einem Convoy heraus
durch Torpedoscknß, ein englischer bewaffneter Dampfer
von etwa 3000 Tonnen, ein Dampfer von 3500 Tonnen,
ein Tankdomp er von etwa 3000 Tonnen, ein Dampfer
von etwa 8000 Tonnen, ein norwegischer Dampfer von
etwa 2500 Tonnen, ein Dreimastschoner von 300 Tonnen,
sowie3 englische und 2 französisch- Fischkutter.

Mit vorstehenden Schiffen find, soweit bisher bekannt,
u. a. etwa 34000 Tonnen Kohlen, in der Haup suche nach
Frankreich bestimmt, 3000 Tonnen Brennöl, 3300 Tonne»
Erz, von Hueloa nach Wefthartlepool unterwegs, 3300
Tonnen Getreide und 9900 Tonnen Lebensmittel, abgesehen
von den mit denF'rschersahrzrugrn versenkten Fischen vernichtet.

Das amerik. Kriegsprogramm.
Berlin, 26. März. Ueber das Programm für de»

Kongreß der Bereinigten Staaten wird erneut milgeteilt,
ein pMi chs Bündnis mit der Entente werde nicht erwogen.

Mitteilungen in französischen Blätiern zufolge umfaßt
d r militärische Plan der Regierung in Washington nach¬
stehende Punkte: Mobilisierung der gesamten Flottenstreit-
kriiste unter Benutzung von Stützpunkten an der engl scheu
und an dsr französischen Küste. Oeffnung der amerikanischen
Häfen und Wersten sür die Kriegsschiffe der Entente, un¬
begrenzte Lieferung von Kriegsmaterial an die Entente und
Sicherung üec Transporte nach Wladiwostok, Mobilisierung
der Mlizsn zur Sicherung der inneren Ruhe, Requirierung
aller Kriegs- und Handelsschiffe in den amerikanischen Hä¬
sen für den Gebrauch der amerikanischen Kriegsmarine
(Deutschland wird hie:sür Entschädigung erhalten, es sei denn,
daß die Schiffe als Repressalie sür die oelsrrktm amerika¬
nischen Schiffe konfisziert werden), Mobilisierung der ame¬
rikanischen Handelsmmi!e, Eröffnung großer Kriegskredike
und Mobilisierung der Eisenbahnen und KriegsNateria!--
industrien.

Me Revolution in Rußland.
Die Hauptstädte beginne« z« Hunger«.

Berlin. 26. März. Aus Stockholm wird dem „Lok.
Anz." gemeldet: Die Rsichsduma erließ einen Aufruf a«
da» ganze Volk, besonders an die Landbevölkerung, wort»
es heißt: Ms Vorräte, die der Regierung genau bekannt
sind, reichen nur wenige Tage. Das Heer ist ebenfalls dem
Hunger ausgesetzt. Mitbürger, Bauern, eure heilige Pfl cht
ist. die zu versorgen, dis Euch von dem verhaßten Joch
befreien, damit sie nicht der Hunger wieder in die Arme
der Unterdrücker treibt.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold. 27. März W7

Ghrrnlsf-l-
Befördert wurde zum Leutnant der der Reserve

des Inf .-Regts. Nr. 121 Paul Seibold (Horb ) in Liese«
Regiment.

G sreiter Gottlob Henne von Mindersbach erhielt
die Silberne Verdienstmedaille.

und an der
Mazedonischen Front

ist bei meist geringer Artillerie- und Vorfeldtä¬
tigkeit die Lage unverändert.

Bombenabwurf unserer Flieger auf Truppen- z
lager bei Snevce, südöstlich des Doiransees, hat- !
ten sehr gute Wirkung. i

Der Erste Generalquartiermeister: l
Ludendorff.

Der Seekrieg.
Die Schiffe der gestern gemeldete« U Bost -Be «te.

Die gestern als versenkt gemeldeten Schiffe sitzen sich
zusammen aus 1) Englische Schiffe: Die bewaffneten
Dampfer„Bttka" (3549 T.) ; „Drnpark" (1980 T.). das
englsche Bewachungsfahrzeug„Granton" mtt „Hecings-
lovaerG. M. 34" tm Schlepp, die Dampfer„Glynymel"
(1394 T.), „Memnon" (3203 T ), und das Lazmebsch ff
„Bsturlas" (12 002 T ), der S 'gler „Si>. Joseph" uud die
Fischeckahrzruge„Robert", „Rmsie", „Ieffanie", ^Gratia",
„Lent Lilly", „Hyacinih", „Lase". „In '.rrnosi", „Nelly".
„Ena", „Keft.al", „Reinde-r", „Formet Ms Not", „T y"
und „Avonoe". 2) Französische Schiffe: Bark „Sully",
Schoner„La Marne", . Eugene Robert", „Anois", „Ma-
dekin ", „Davust". die Segler„AittcuBa", „Marie Lowse"
aus Fecamp, „Marie Louis" aus St . Malo, „Americain"
di« Lois-nschoner„Maria Ioonne und Covdousin", die
F schrrfahrzeuze»Peter Jean", . Henry Louis", „Dien de
Garde". „Nozal". „Rupella". „Louis XIV.", „Beide Ma¬
ria". „Iuliette", „Camille Emile", „R. 1289". „L. R. 1329",
„Madeleine' . „Felicite," „Madonna und Entente Cordiole".
3). Der italienische Dampfer„Medusa" (ewi 1000 T ).
4 Norwegische Schiffe: Die Dampfer. Jolsirino" (1155T.),
„Wttfred" (1121T.). ..Csida" (t824 T ). ..Elaama.brn"
<954T.). „Ronald" (302i T.). „Expedit" (680T ). „Tcisk"
(1138 T.), „Fiaer Jarl " (1348 T ), und der Segler

Dir Einkomme«- ««d Kapitalstenerpflicht- er
Kriegsanleihe«.

Im Hinblick aus die zur Zeit zur Zeichnung aufgelegte
6. Kriegsanleihe und dm hemnnahendm Zeitpunkt sür die
Abgabe der Steuererklärungen ist Anlaß zu den folgende»
Hinweisen gegeben.

I. Die 1.—5. Kriegsanleihe ist auf 1. Apnt 1917 voll
steuerpflichtig. Wer am 1. AM 1917 z. B. 10000
der oerfck'iedeken Kriegsanleihen besitzt, hat daraus den sünf-
prozmtigen Iahreszins mit 500 in seiner Steuererklä¬
rung anzugeben.

Die Zeichnungen aus dis 6. Kriegsanleihe sind nur zu
versteuern, wenn und soweit Einzahlung vor dem 1. April
1917 erfolgt. Für die nach dem1. April erfolgenden Ein¬
zahlungen entfällt die Steuerpflicht. Dagegen sind diejeni¬
gen Kapitalien, dis zur Entrichtung der späteren Einzah¬
lungen aus 1. April verzinslich angelegt sind, nach de»
Stand am 1. April zu o rsteuern.

II. Hat ein Steuerpfl.chtiger seine Kriegsanleihe unter
Zuhi senahme des Kredits gezeichnet und ist er dadurch am
1. April 1917 Zinsen schuldig, so sind dich Schuldzinsen
bei der Einkommensteuer abzugsfähig; bei der Kapitalsten«!
ist ein Schuldzinsmabzug zufolge ausdrücklicher gesetzt cher
Bestimmung ausgeschloffen: es kann aber ein Steusmachiaß
im Sinn von Punkt III nachstehend eintreten.

III. Bei Kriegsanleihe, die unter Zuh lsenahme von
Bankkredit. Au nähme von Hypoihekenschuldcn. Verpfän¬
dung von Wertpapieren und Lebensversicherungspolleen
usw. gezeichnet worden sind, ist die Steuswerwaltung wegen
der besonderen Verhältnisse bei der Kriegsanleihe bereit,
denjenigen Teil der Kapstalsteuer nachzulaffen. der weniger
zu entrichten wäre, wenn der Abzug der Schuldzinjen bei
der Kapitalsteuer gestattet wäre. Wer aus einen solchen
Nachlaß Anspruch erhebt, hat in seiner Kapitalstruererklä-
rung oder in einem Gesuch an das Bezirkssteueramt seines
Wohnsitzes den durch die Zeichnung von Kriegsanleihe er¬
wachsenden Schulöztnsendetrag unter Anschluß der Belege
nachzuweisen. Der Nachlaß wird auch sür die aus früher
gezeichneten Kriegsanleihen noch geschuldeten Zinsen bewilligt.



IV. Während die Zinsen aus Kriegsanleihen nach der
gesetzlichen Regel bei der Einkommensteuer und bei der
Kapitalsteuer nach dem Stand vom 1. April zu satteren
sind , erfolgt bei solchen Kriegsanleihen , die zum land - oder
forstwirtschaftlichen ober zum gewerblichen Betriebskapital
gehören, die Fassion der Zinsen für die Einkommensteuer
nach dem Ergebnis des Vorjahrs ; für die Kapitalsteuer
Md derartige Zinsen überhaupt nicht steuerpflichtig.

Verlängert die Kriegsanleihe de« Krieg?
Natürlich ! Wenn das deutsche Reich kein Geld mehr

hat, bleibt ihm nichts anderes übrig , als Frieden zu schlie¬
ßen, — aber — und das ist ebenso natürlich — einen
Frieden , wie seine Feinde ihn wollen.

Also können wir dadurch den Frieden schnell herbei¬
führen , daß wir keine Kriegsanleihe zeichnen?

Sicher können wir das . Nur wollen wir uns zuvor
doch einmal klar machen , wie dann der ersehnte Frieden
aussshen würde.

Was meinst Du wohl , was Dein Mann oder Dein
Sohn sagen würde , wenn er die Stellung vor dem Feinds
verlaßen müßte , wenn er oorbeiziehen müßte an den vieren
Gräbern seiner Kameraden , zurückgehen müßte über dis
Stätten seiner Stege , — und hinter thm her erschallt Freu¬
dengeschrei der feindlichen Bevölkerung , bauen sich Ehren¬
pforten aus für die feindlichen Heere , dis unter Kanonen¬
donner , mit Musik und fliegenden Fahnen in die geschmück¬
ten Städte emzishen , während unser Heer wie ein geschlage¬
nes weiter und weiter zurückzeht bis über unsere alten Lan-
desgrsnzen zurück . — Nenn Nu weiß ! doch , was die Feinde
als Preis des Friedens verlangen : Elsaß -Lo hringen , Teile
vom Rheinland , die Rheinpsakz , Ostpreußen , Polen , und
wer weiß was sonst noch. — Was Meinst Du , was er sa¬
gen würde , wenn er erführe , Du hättest dbsenFrieden mit¬
gemacht , indem Du dem Vaterland Kriegsanleihe verwei¬
gert hättest . Bist du so sicher, daß er nicht vergißt , daß
er nicht Dein Sohn oder Mann ist und in seiner Wut et¬
was tut , was ihn nachher vielleicht bitter gereute?

Aber dies alles wäre kaum das Schlimmste . Die
Feinde würden uns elneKriegsemfchädlgung auftasten , daß
wir vir !« IahrzMe unter schwerer Steuerlast zu seufzen
hätte -?, daß wir — wie die Holsteiner Bauern vor 100
Fahren — Haus und Land umsonst herZeben würden,
weil wir Steuern und Zinslast nichst zu ertragen vermöch¬
ten . Die Ausfuhr unserer Waren würde erschwert werden,
Werks würden still liegen , Arbeitslöhne sinken , Gehälter
und Renten verkürzt , unsere Invaliden und Küegswiuven
ohne Bersorgung sein, und unter der ungehinderten zoll¬
freien Einfuhr ausländischer Erzeugnisse würden unsere
Landwirtschaft ermatten und unsere Bauernhöfe entwertet
werden.

Einen solchen Frieden kannst du erzwingen Helsen,
wenn Du Dich der Kriegsanleihe fern hältst.

Dein Vaterland zum Frieden zwingen , heißt Bundes-
genösse des Feindes werden , heißt Deinem feldgrauen
Sohn oder Bruder in den Rücken fallen , heißt Dein Va¬
terland verraten.

Das willst Du nicht ? Es gibt noch ein anderes Mit¬
tel , den Frieden zu erzwingen : Helfen , daß unsere Feld¬
grauen Waffen , Munition und Ausrüstungsgegenstände irr
größter Fülle und bester Art erhallen . Laß unsere Schiffe
und U-Boote immer zahlreicher und stärker werden . Dann
wird der Feind gezwungen , uns den Frieden zu geben,
den wir brauchen," uns Raum und Kraft zu Arbeit und
Leben zu gewähren . Ir besser wir für unsere Kriesmittel
sorgen , desto schneller kommt dieser Friede , der uns befrie¬
digt . Geld kostet es , viel Seid . Wenn du Kriegsanleihe
zeichnest, hilfst Du diesen Frieden erzwingen . Je mehr Du
zeichnest, desto schneller kommt Dein Friede.

Aus den Nachbarbezirkerr.
r Hcrrenberg , 26 . März . In Badenweiler , wo er

nach angestrengter Tätigkeit Erholung gesucht hatte , starb
vorgestern früh S absarzt Dr . med . Eugen Ventscheck, seit
Kriegsdeginn Chefarzt eines K . Preuß . Reserve -Feldlaza¬
retts an der Westfront . Der Verstorbene , ein geschickl cher
Operateur , stand erst im 37 . Lebensjahr und war das ein¬
zige Kind des im Mai 1900 versto . benen Bahnhofoerwal-
ters in Herrenberg . Seine Mutter starb vor Jahresfrist
in Weingarten.

Letzte Nachrichten-
ssmttich« MS.

Rotterdam , 27. März. Drahtb. Aus Stockholm
lwmmt die Nachricht , daß Großsürst Nikolai Nkolaje-
witsch unter strenger Bewachung nach Petersburg gebracht
wurde . „Da ly News " meldet aus Petersburg , daß die
provisorische Regierung daselbst angeordnet habe , die abge-
dankte Zarin unter verantwortliches Verhör zu stellen , (dr .)

Kopenhagen , 27. März. Drahtb. Dem Blatt »Po-
unken - Mrd aus Amsterdam gemeldet : Die holländische
Innung hat soeben das Ansuchen Amerikas , amerika-
miche bewaffnete Handelsschiffe in holländische Häfen ein-
sahren zu lasŝ . abgelehnt , (d . 2 .)

dasel , 27 . März . Drahtb . Basler Blättern zufolge
uU^ u, nach Meldungen des »Echo de Paris " aus Neu-
York, befö rdere amerikanische Truppenzusammenziehungen
mi der mexikanischen Grenze statt , um das amerikanische
Hemrorium , im Fall des Ausbruchs eine :, deuisch-amerik.
rmegcw , gegen mexikanische Ueberfälle zu sichern.
A.,« G **nze , 27 . März . Drahtb.
-« us Paris wird gemeldet : Wie die Blätter aus Peters¬
burg melden , hat General Eoers , der Kommandierende der
Westfront , seinen Rücktritt beschlossen. Er wird durch
Leschitzky ersetzt.

Rotterdam , 27. März. Drahtb. Wie aus Lugano
berichtet wird ist infolge andauernder Unruhen in Turin,
die in letzter Zeit einen immer drohenderen Charakter an-
nahmen , der Belagerungszustand verhängt worden , (dr .)

Frankfurt a. M ., 27. März. (Drahtb.) Laut
„Franks . Ztg ." meldet »Torriete della Sera " aus Peters¬
burg : Das Frauenstimmrecht steht aus der Tagesordnung.
Bereits sind mehrere Frauen , darunter Frau Miljukow,
in den Petersburger Sladvai eingstretcn . Demnächst dürfen
Frauen in Moskau den Anwaltberuf ausüben.

Familienuachrichteu.
Gestorben

Gottlieb Gaiser , Manier , 49 Jahre alt , Freudenstadt : Karoline
Katz , Wtw . ged . Wörner , 71 Jahre alt , Freudenstadt : Johannes
Maichele , 73 Jahre alt , K̂niebis ; Ioh . Martin Wurster , Hirschwirt,
62 Jahre alt , Oberweiler : Franz Hahn , Bahnhofausseher 56 . Jahr«
Rottenbu g : Rosalia Heberle , ged . Hahn 81 Jahre alt , Rottenburg.

Im Felde gestorben : Landsturmmann Emil Balz , 36 Jahre alt,
Calw.

"-"WWMW M

Zeichnet
die sechste Kriegsanleihe und wißi:
hast unser unerschöpfliches Nationalvermögen Buer

Darlehen an den Staat vielfach sichert¬
est der hohe Zinssatz vom Mich vor dem Zähre

4924 nicht herabgesetzt werden kann und darf-

hast der Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen
Nennwert verlangen kann-

stast jeder Zeichner durch Verkauf oder Beleihung,
wann und wo er will , über das angelegte
Geld ganz oder teilweise wieder verfügen kann-

hast jede Zeichnungsstekle verpflichtet ist, über die
Höhe der einzelnen Zeichnungen Still¬
schweigen zu bewahren¬

hast auch der zeichnen kann, der kein bares Geld
hat , weil ihm die Darlehenskassen andere
Werte zu günstigem Zinsfuß beleihen¬

hast ein günstigesAnleihe-Ergebnis unfern Jeinden
endgültig die Hoffnung rauben muß , uns
niederzwingen zu können.

c) von der Nahrungsmittelversorgung Stuttgart an die
Kommunalverbände;

ä ) von der Nahrungsmitteloersorgung Stuttgart an die
Stellen oder Personen , die ihr von den Kommunal¬
verbänden bezeichnet werden;

e) von einem Kommunaloerbande an einen Weiter¬
verkäufe ! ;

t) von einer von einem Kommunaloerbande bezeichneten
Stelle oder Person an einen Weiterverkäufe !:, der vom
Kommunaloerbande bezeichnet ist.

II. Der Erwerb von Sauerkraut auf dem unter I. bezeich¬
neten Wege.

2) Beim Verkauf von Sauerkraut (aus Weißkraut
oder Rüben aller Art ) durch die Händler , wozu im Sinne
diefer Bestimmungen gemäß § 3 der Verfügung vom 8 .
Sept . 1916 auch die Hersteller zählen , sind die folgenden
Preisvorfchriften einzuhalten:

I. L) beim Absatz durch den württ . Hersteller frei Verlade¬
station des Herstellers für 50 kx ohne Berpak-
kung 12 .—

d) beim Absatz in Gebinden von 50 K§ und
darüber frei Haus oder Lager des Emp¬
fängers für 50 K§ 13 .—

II. beim Absatz an den Kleinhandel durch die
behördlichen Berkeilungsstellen frei Haus
oder Lager des Empfänger » für 50 Kx ^ 13 .50

III. beim Absatz an den Verbraucher durch Sen
Kleinhandel einschließlich handelsüblicher
Verpackung für 1 ^ — .35

für V, K§ — .18
IV . Die Gebinde dürfen höchstens zu dem von der Kriegs-

gesellschast für Sauerkraut festgesetzten Tagespreise
berechnet werden . Falls die Gebinde an den württ.
Hersteller innerhalb 4 Wochen in brauchbarem Zu¬
stande zurückgcgeben werden , sind sie von diesem
gegen eine Vergütung zmückzun «hm -n . die diesem
Tagespreise abzüglich X — .25 für 50 kg entspricht.
Abweichende Vereinbarungen zwischen drin liefernden
Hersteller und dem Empfänger sind zulässig.

Dorbehältlich der Anrufung der Reich «!stelle für
Obst und Gemüse , Derwaltnngeabtrilung , gemäß
Ziffer 3 , IV der Bekanntmachung der Kriegsgcsell-
schaft für Sauerkraut vom 3 . März 1917 (Staats-
onzeiger Nr . 57 ) entscheidet im Falle von Streitig¬
keiten ein Ausschuß , der bei der Landesoersorgungs-
stelle errichtet wird und unter Vorsitz eines Beamten
der Landesoersorgungsstelle aus einem Bertreter der
Hersteller und des Kleinhandels brsteht.

3) Verfehlungen gegen diese Anordnungen werden noch
§ 17 Ziffer 2 der Bundesratsverordnung vom 25 . Sep¬
tember 1915/4 . November 1915 mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder Geldstrafe bis ^ 1500 — bestrcst , soweit
nicht die Strafen des 8  9 der Verordnung über dj^ Per-
arbeitung von Gemüse vom 5. August 1916 (Reichsgesetz¬
blatt S . 914 ) Platz greifen.

Stuttgart , den 22 . März 1917 . Schüle.

Gebt unfern Keirrherr hie
Quiiiung für has abgelehrrie

Kriehensangeboi!
Zeichnet mit allem , was Zhr aufbringen könnt,

Kriegsanleihe!

Büchertisch.
TafchenAtlas aller Kriegsschauplätze im

Westen , Osten , Balkan , Italien , Orient , enthaltend 24
UebersichlL- und Sonderkarten . Ausgabe März 19l7 . 20.
An lage Taschenformat . Verlag L. Gchwrrz u . Comp.
Berlin C . 14 . Dresdener Straße 80 . Preis für alle 24
Karlen , zu einem Atlas vereinigt , bei Einzeldestellungen
25 Pfennig ., bei Sammslbrstellungen von 10 Stück an
15 Pfennig.
Zu beziehen durch G . W . Zaissr,  Buchhdlg ., Nagold.

Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Zeitweilig regnerisch und c war mDer.

Für die Schriftleitung verantwortlich K. O . Braun , Nagold.
Druck u . Verlag der « . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Karl Zatser ) Nagold.

Amtliches.
Agl . Hberarnt Nagold.

Anordnungen der Landesverforgnogsstelle über
die Sanerkrantpreise.

Auf Grund der §8  3 und 4 der Verfügung über den
Verkehr mit Spitzkraul (Filderkraui ) und Sauerkraut vom
8. September 1916 (Staatscmzeige ' Nr . 212 , Kriegsbeil,
zum Min . Amtsbl . VIII S . 279 - wtrü ungeordnet:

1) Als ordnungsmäßig durch die Landesveisorgungs-
stelle vermittelt gilt ohne weiteres:
I. Der Absatz von Sauerkraut (aus Weißkraut oder Rü¬

ben aller Art)
L) vom Hersteller an die Nuhrungrmittelversorgung

Sluttgart;
d ) vom Hei stell« an die ihm von der N hmngsmilieloe»

sorgung Stuttgart bezeichneten Stellen oder Personen;

Bestimmungen der Landesversorgnngsstelle über
de« Verkehr mit Brnteier»

vom 12 . März . 1917.

Aus Grund des § 1 Abs . 3 u . des 8  21 der Verfügung
des Ministeriums des Innern über Eieraufbringung vom
27 . Febr . 1917 . (Staatsanzeiger Nr . 49 ) wird " bestimmt:

1) Die Abgabe von Bruteiern ist nur solchen Geflü¬
gelzüchtern gestattet , die sich im Besitze eines oberamtlichen
Ausweises darüber befinden , daß sie die Zucht rassereinen
Geflügels betreiben.

2) Der Ausweis (Ziff. 1) wird vom Oberamt des
Bezirks ausgestellt , in dem die Glflügelzucht betrieben wird.
Betreibt ein Züchter die Zucht in mehreren Oderamiebezi»
ksn , so ist dasjenige Oberamt zuständig , in besten Bezirk
sich der Hauptsttz des Unternehmens befindet.

Geflügelzüchter , die den Behörden persönlich nicht be¬
kannt sind , haben zur Ausstellung diese« Au weists die
Bescheinigung des Vorstandes eines Geflügelzuchtoereins
oder eines amtlichen SochorrstönVgen beizubringen . Den
Zuchtstationshaltern des Landesoerdandes wird die Beschei.
nigung von dem Vorsitzenden des Landesverbandes erteilt.

3) Der Aue weis wird nur solchen Geflügelzüchtern
ausgestellt , die bereits am 1. Apr . 1916 die Geflügelzucht
betrieben haben.

4 ) Bon der Ausstellung des Ausweises (Ziffer 1) ist
der Landesoersorgungsstelle , der Gemeinde - u . der Bezirks-
fommelstelle Mitteilung zu machen.

5) Die zur Abgabe der -chtigien Geflügelzüchter dürfen
Bruteier nur an andere G flügelzüchier oder G fllügelhal-
ter unmittelbar oder durch Dermittiung eines Geflügelzucht-
vereine oder dergl . abgeben , und zwar an G -flügelzüchier
und Giflüqelhalter nur , wenn diese eine Bestätigung ge¬
mäß Zff . 7 beibringen . an die genannten Vereine nur aus
Grund von Bestellschreiben . die mit dem Berelnsstempel
versehen sind.

6) Die abgebenden Geflügelzüchter haben die Bestäti¬
gung (Ziff . 7) den Erwerbern der Brutei « abzunehmen
und fie nebst den Bestellschreiben ( Ziff . 5 .) jeweils bis zum
5. des aus die Abgabe folgenden Monats an die Gemeinde-
sammelst :lle einzusenden mtt der Angabe auf jeder Bestä¬
tigung und jedem Bestellschreiben , wie viel Eier tatsächlich
geliefert worden sind.

7) Der Erwerb von Bruteiern ist nur solchen Geflü¬
gelzüchtern und G flügelhaltern gestattet , die eine Bestäti¬
gung de» Ottsoorsteh rs nach Muster 2 , das beim Ober¬
amt erhältlich ist. besitzen.



Diese Bestätigung ist zu jeder einzelnen Bruteierbestel¬
lung erforderlich.

8) Geflügelzuchtvereinen und dergl. ist der Erwerb
unter der Bedingung gestattet, daß sie bei der Weitergabe
der Tier die für den abgebenden Geflügelzüchter bestehen¬
den Bestimmungen selbst beachten.

9) Der Erwerb von Bruteiem ist nur bei den in 3iff.
1 bezeichnet«» Geflügelzüchter sowie bei den in Ziff. 8. be-
zeichneten Vereinen zulässig.

10. Züchter, die mit Brutmaschinen arbeiten, haben
ein Verzeichnis über den Bezug der Bruteier, die Zahl
der ausgeschlüpften und der verkauften Kücken, sowie di«
Namen der Käufer zu führen.

11) Zum Verbringen der Bruteier an einen Ort in¬

nerhalb Württembergs gilt der in Ziff. 1 genannte Aus¬
weis zugleich als Ausweis bezw. Besörderungsschein im
Sinne von § 18 der Min. Berf. über Eierausbringung
vom 27. Febr. 1917. Zum Verbringen von Bruteier nach
Orten außerhalb Wärt- tembergs ist ein Besörderungsschein
der Landeroersorgungrstelle notwendig.

Vorstehende Bestimmungen werden Hiemil zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht.

Nagold, den 21. März 1917. K. Oberami:
Kommerell.

Marrl - «ad Klauenseuche.
In Affstätt O/A . Herreuberg ist die Maul«

«vb Klauenseuche ausgebrochen.

Vom Oberamtsbezirk Nagold fallen die Gemeinden
Gültlinqen. W ldberg, Effringen, Sulz und Emmingen i»de« L« Kilometer Umkreis.

Nagold, den 26. März. 1917. K. Oberami,
Kommerell.

A« die Gchultheißenämter l
Behufs Bestellung der Impfformulare ist bis spätesten»

31. März 1917 aus Postkarte kurz zu berichten, wie viele
1) Eistimpslinge
2) Wieder-Impslinge

zur öffentlichen Impfung im Jahr 1917 in jeder Gemeinde
vorzustellen find.

Nagold, den 26. März 1917.
Der K. Oberamtsarzt: Dr. Fricker.

Bekanntmachung
des Königl . Württ . Kriegsministeriums
Bei der Bezeichnung der von der Meldepflicht ausgenommenen

kriegswichtigen Betriebe(Bundesratsoerordnungvom 1. 3. 17 § 5 Ziff.
11) hat es sich gezeigt, daß eine große Anzahl von Firmen ihrer durch
die Bekanntmachung des Kgl. Württ. Kriege ministe,ums vom 15. Mai
1S16 auferlegten Meldepfl cht gar nicht oder nur in ungenügender Weise
nachgekommen ist. so daß eineR-the von Betrieben dem Kriegsmintste-
rium in ihrer kriegswirtschaftlichen Bedeutung unbekannt blieb.

Das Kriegeministerium macht daher wiederholt aus die Wichtigkeit
der Meldepflicht aufmerksam und fordert hiermit zur pünktlichen Einhal¬
tung der im Folgenden wiederholten obengenannten Verfügung auf.

.Sämtliche Gewerbe- und Handelsbetriebe, die Heereelieferungen
aursühren oder auszusühren wünschen, haben dir«, soweit nicht bereits
geschehen, bei der Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle des Württ. Kriegsmi-
nistrriums. Dorotheenstr. 2—4, Hotel Silber (früher Reckarstraße 40).
durch Einsendung des bestehenden(weißen) Meldescheins bekannt zu geben.

Auße dem ist jeder neu erteilie Auftrag, der mit Heereelieferungen
zusammenhängt, sofort nach Eingang der Kriegsbedarf- und Rohstoff-
stelle des Württ. Kriegministeriumsaus der pünktlich auszusüllenden
(gelben) Austragsmeldung mitzuteilen. Dadurch soll ein Ueberbttck über
den Beschäftigungsgrad gewonnen werden, damit einem Arbeitsmange!
nach Möglichkeit vorgebeugt werden kann.

Unterlassung der Austrogsmeldungoder falsche Angaben ziehen
den Ausschluß von Heereelieferungen und unter Umständen die Entzie¬
hung bereits erteilter Aufträge nach sich.

Die (weißen) Meldescheine, ebenso wie die (gelben) Auftraqemel-
düngen und Beschästigungsnachweise sind unentgeldlich bei den Schult¬
heißenämtern zn haben.

Don diesen Vorschriften ausgenommen sind die Lieferer von Nah-
mngs- und Genußmitteln, sowie von Arznei- und Verbandsmitteln, wo¬
für nach wie vor die stellvertretende Intendantur bezw. das Sanitätsamt
zuständig bleiben."

Stuttgart , den 22. März 1917.
o. Marchtaler.

Alteusteig -Stadt.

Fichtenpflanzen- Angebot.
Die Stadtq-meinde bat aus den städt. Eaatschulen in Hochdorf und

Geiseltann ca SS V0« Stück 4—5jährige Fichtenpflanzen abzugebev.
Angebote nimmt entgegen

Ttadtpflege : Lutz.

Beihingen.

LmOtz - Sttlmf.
Aus dem Gemetndewald Schäuselwald kommt im Submissions-

weg zum Verkauf:
IVO Fm . ans dem Stock,

darunter 15 bis 20 Fm. Küblerholz. Angebote in Prozenten des staai-
lichen Taxpreises sind bis

Mittwoch» den 28. März » vorm. 11 Ahr
beim Schultheißenamt, wo auch die Verkaufsbedingungen ausliegen, ein-
zureichen.

Gemeinderat.

Paffende Ostergefchenke!

Helene Ehristaller, Die unsere Hoff-
ssesss-, 2. Auflage. Ein Jungrnä-chenlmch; auch
NNNb für Erwachsene, vornehm ausgestattet,

— mit Buchschmuck von Heinrich Viepnk-
vresüen. 240 Seiten. Sebunüen M. 4.-.

Steinbiß, Der Lenz hat Rosen an-
Ein Buch von jungen Menschen. Mit Buch-
schmuckvonZrttz Eich. Z4b Seiten stark, stlein-

oktavformat. Biegsam gebunöen in moüernes Leinen mit
Einbanüprägung nach einem Entwurf von Zritz Eich. Zur
Mädchen von 14-17 Jahren , wie für Erwachsene. M. 4.-.

K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.
Zu beziehe» durch

G . W . Zaiser » Buchhandlung , Nagold.

Altensteig-Stadt.
Suche aus 15 April oder1. Mai

ein älteres, tüchtiges und zuverläs¬
siges

DieustluSdlhen
für die Landwüischaft

Frau Zimmermeister
Ad«ls Hentzler.

Nagold.

Zündhölzer in
Wickel md Schachteln,
Schühcrem-Kavalier
Glanz -Wichse

bei

llösMMÜIKM
Nagold.

Bismarckheringe
Rollmops

Sardineni .FStzle
Kieler Bücklinge

Salzheringe
bei

keiU L 8cdM.
Nagold.

Empfehle

Steckzwiebel
Bohnen

Angersen
(lange Elkendorser vvd runde

Me Oderndorser.>
Marie Keppler.
Eine gvte Hilfe für jede Haus¬
frau beim Unfertigen der Klei-

dungsstiikke bilden:
Modenzeitung fürs Deutsche

Haus 15 ^
Bobachs Frauen- und Moden¬

zeitung 20 H
Kleine Wäschezeilung 35 Z
Kindergardecobe 35 ^
Deutsche Modenzeitung 30 ^
Praktische Damen- und Kin¬

dermode 25 ^
Bestellungen nimmt jt derzeit gerne

entgegen
H. M- Zaiser, Buchhdlg. Aagot d.

Garant , reinen

Honig
Kauft jeden Posten zum
Tagespreis

Otto Bosch,
Müh hause» OA Geislingen.

L
D,

Haiterbach , den 26. März 1917.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Frrunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht, daß unser lie¬
ber Gatte, Vater, Bruder und Schwager

Georg Schöttle»
ge«kse«tt WSrtrr ans derZ»«,liiehweilr

Xatrrschvsnttrs,
Sohn des oerst. Georg Schöttle. Oelmüller,

sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauemden Hinterbliebenen:

die Gattin:
Marie Schöttle mit Kindern.

Beerdigung: Mittwochnachmittag halb 2 Uhr.

Emmingen , den 26. März 1917

Krankheit
Im

Die

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe, trrubesorgte, Gattin, Mutter,
Großmutter und Schwester

Am Mdllra Beutler,
geb. Bnlmer,

im Alter von 60 Jahren nach kurzer schwerer!
heut« früh sanft entschlafen ist.

Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte:

Jakob Beutler
mit Kinder» »ad Schwiegersohn.

Beerdigung findet am Mittwoch Uhr statt.

Effringen.
Der Unterzeichnete verkauft

ea. 20—2S Zentner gut eingebrachtes Wiefenheu»
sowie einen Pflug » eine Egge , ein
Güllenfatz, 6 Kuhstricke und zwei
Wagen -Waagen.

Konrad Dingler.
Schietingen.

Einen neuen oder guterhaltenen
nicht zu schweren

EinsMNliernWN
sucht zu kaufen

Chr . Rauschenberger,
Bauer.

2 Bücher für Hausfrauen
sind:

Einen iVs 3ahr alten, zum Zug
geeigneten

setzt dem Verkauf aus
der Obige.

jetzigem Verkauf aus

Feldpost schachteln
in allen Größen, auch5 uno 10 Pfd
Schachteln, billigst bei
G . W . Zaiser , Buchhdl Nagold.

für fleischlose Tage,
von Marie Priester, Preis 25 Pfg.,

sür iedermau ».
von Henriette Fürth, Preis 80 Pfg-

Vorrätig bei
S.W.Aser,Buchhdl. »Wld-
SXZ>GG<Z><ISXI
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